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Völlig  offen erzählt  Magdale­
na Beverburg ihre Geschichte.
Wie  ihr  Vater,  ein  angesehe­
ner  münsterscher  Kaufmann
zu den Zeugen Jehovas über­
tritt.  Wie  er  verhaftet  wird
und nach dem Gefängnis vom
NS­Regime  ins  KZ  gebracht
wird, wo er 1942 umgebracht
wird.  Zensierte  Briefe  waren
alles,  was  dem  jungen  Mäd­
chen von ihrem Vater blieb.
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Über  ein  Jahr  hatte  ein  Ar­
beitskreis  an  der  Einrichtung
einer  Erzähl­  und  Begeg­
nungscafés  für  NS­Verfolgte
gearbeitet.  Beverburg  ist  die
erste Zeitzeugin,  die  ihre Ge­
schichte  erzählt.  Vorbild  war
eine Initiative des Bundesver­
bands  Information  &  Bera­
tung für NS­Verfolgte in Köln.

Seit  Oktober  gab  es  bereits
drei  nicht  öffentliche  Begeg­
nungscafés im Paul­Gerhardt­
Haus.  Die  Treffen  sollen  ein
geschützter  Austausch  von
NS­Verfolgten,  deren  Ange­
hörigen  und  Begleitpersonen
sein. Alle  Opfer  sind  eingela­
den,  Juden,  Sinti  und  Roma,
religiös  oder  politisch  Ver­
folgte  oder  Zwangsarbeiter.
Das Angebot sei gut angelau­

fen,  sagt  Elisabeth Kahl,  vom
Bundesverband  aus  Köln.  Je­
weils  15  bis  30  Personen  sei­
en  zu  den  drei  Treffen  ge­
kommen.
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Bei den öffentlichen Erzählca­
fés  mit  Zeitzeugen­Gesprä­
chen  gehe  es  um  den  Aus­
tausch von verschiedenen Ge­
nerationen,  sagt  Elisabeth
Kahl.  „Dabei  muss  es  nicht
zwangsläufig  um  Geschichte
gehen.“  Ein  Kennenlernen
und  ein  neues  Bewusstsein
bei jüngerer Generationen sei
das  Ziel.  Regelmäßig  sollen
deshalb  auch  Schulklassen
eingeladen werden, so Kahl.

Die  Schüler  können  dann
auch  Fragen  stellen.  So  wie
die Besucher gestern, die sich
tief  beeindruckt  von  Magda­
lena  Beverburgs  Geschichte
zeigten.  Immer  wieder  kom­
men der 84­Jährigen die Trä­
nen, beim Erzählen erlebt  sie
alles noch einmal.

Anfang  2012  sollen  Erzähl­
und  Begegnungscafé  selbst­
ständig sein und sich selbst fi­
nanzieren,  sagt  Kahl.  Bislang
werden die Cafés von der Stif­
tung  Wohlfahrtspflege  in
Nordrhein­Westfalen  geför­
dert.  Dass  viele  Zeitzeugen
inzwischen  verstorben  sind,
sei  kein  Problem,  sagt  Kahl.
Ausdrücklich  mit  eingeladen
seien  Kinder  von  Zeitzeugen.
Sie  könnten  noch  jahrelang
einer weiteren Generation die
Auswirkungen der NS­Verfol­
gung vermitteln. =54
$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$$
-4C @H6;CD8 ,8:8:@E@:C649I 9<@#
78D 4? ’($ /85BE4B !1<DDFA6;"
CD4DD$ 0@9AC 58< 2<6;4B7 ,46;+ 38>8#
9A@ !% ’% )&"* %* )%$

0K145*3# 0?F J;>B .7>D;B ;B"
:;F 07=:7@;B7 (;H;D8GD=E
/?B:>;?F# $’%& H;D>7<F;B :?;
17J?E ?>D;B 67F;D! I;?@ ;D 7B
.;>CH7 =@7G8F# )7E 0L:9>;B
I?D: ?>B B?; I?;:;DE;>;B#
4F7FF:;EE;B >?@<F E?; ?>D;D 0GF"
F;D! :?; +;E9>I?EF;D 7G<JGJ?;"
>;B# P -9> E;@8EF 8?B :7:GD9>
H;D@CD;B =;=7B=;BO ! ;DJL>@F
(;H;D8GD= ?A 27G@"+;D>7D:F"
,7GE 8;?A ;DEF;B *DJL>@97<M
<ND 14"6;D<C@=F;#

.BGH;>649I CD4BD8D =8DGD 4E6; <@ 1J@CD8B

"03 #4582
-95

&’!(,5-41.7,


